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Amtliches.
, Streugras -Versteigerung.

ii nächsten Donnerstag den 29.  Juli er . findet
Weitere Streugras -Versteigerung im hiesigen Gemeinde-

Distrikt 3 statt.
E ^ wmenkunft , nachmittags 4 Uhr Dürrbrnch-
^ise -Gundwaldgrenze.

^ °rKheim. den 26 . Jul ' 1909.
Der Bürgermeister : Lanck.

j Der Vorsitzende des 13. Landw . Bezirksvereins erläßt
n ^reisblatt nachstehenden Ausruf:

<lie Mitglieder des tr . landw . üeriritsvereins.
^llnd̂ .Wiederherstellung des seit der Auflösung des
^wirtschaftlichen Wanderkasinos verloren gegangenen
tz'̂ iusses der Obstbau -Interessenten im 13. landw.
i>a>, ^Vereins an den Nass. Landes -Obst- und Garten
herein hat sich aus Mitgliedern des 13. Bezirksver-
bjf? eine „Sektion für Obstbau " gebildet . Der neuge-

Verein beschloß, den Vorstand des 13. Bezirks
üie re a*s den sein,gen anzuerkennen und demselben
L ^ Îchäftsführung zu übertragen , mit der Weisung,
tẑ ^ eiteren Schritte behufs Angliederung an den Nass.
Hlil°^ s-Obst- und Gartenbau -Verein baldmöglichst ein¬

ten.
gedachte Anschluß soll nun demnächst erwirkt

E Vorher liegt uns aber die Pflicht ob, Mit-
L° er  für den neuen Verein zu werben . Wir richten
kf r an alle unsere Mitglieder im Interesse der För-

bxj,̂>dem neugegründeten Obstbau -Verein als Mitglied
tz Preten . Jedes Mitglied der Sektion für Obstbau
M ^ erfolgtem Anschluß an den Nass. Landes -Obst-
i>jx- Gartenbau -Verein auch vollberechtigtes Mitglied
!ßi . Vereins und erhält die monatlich erscheinende

^Zeitschrift „ Die Eeisenheimer Mitteilungen für
Gartenbau " . Für je 100 Mitglieder erhält

yz^ Ektion eine Stimme im Vorstande des Landes-
tzẑ au-Vereins . — Der Landes -Obstbau -Verein ge-
SstrA Veihilfen für Lokal - und Kreisausstellungen und
vĥ ännierung von gutgepflegten Baumstücken , liefert
»Edelreiser und Gemüsesämereien zu dem Versuchs-

8 der obstbaulichen Bestrebungen im Kreise die

u. v . a.
kv,f lt  jedes Mitglied der Sektion sind an den Nass.
^ !'0es-Obst- und Gartenbau -Verein 60 Pfg . Jah « s-
k'■ ?̂8 zu entrichten; ob die Sektion einen Zuschlag
verfem Jahresbeitrag für sich selbst erhebt , wird von
' ^ schlössen der Generalversammlung , die demnächst
tẑ den soll, abhängen . Damit der Anschluß der
m», a un den Landes -Obstbau -Verein möglichst bald

f _ la . . ■. „ • „ „ .Ls . _ ; : _ tü Siö 3Jtt=

undHielten kann , ist es dringend erwünscht , daß die An
- 3en für die Sektion möglichst ungesäumt unl

erfolgen . . j
bet vj Zungen nehmen die Herren Ortsvertreter , sowre

Unterzeichnete entgegen.
Zürich a . Rh ., den 12. Juli 1909.

D>er Vorsitzende des 13. landw . Bezirksvereins
und der Sektion für Obstbau.

Vollmer.

Ortskrankenkasse No . 8,
* Hochheim

*« * ■* • * deu 29  Juli , von nachmittags 1—5
"Nd im Gasthaus „zum Taunus " das Krankengeld

Der Vorstand.

Lokales.
, stlörsheim , den 27. Ml 1909.

% ® bl ‘U» g . Am ScimStag Abend versammelten sich die
ist, und passive» Mitglieder des Gesangvereins Liederkranz

„Kaisersaai " , um dem langjährigen und ver-
^ quollen Präsidenten und Dirigenden des Vereins , Herrn
^ij . , .urofelli für seine uneigennützige und verdienstvolle
,ft  6 m wohlverdient .'« Dank abzustattep . Die Liederkranz.
!>°v « en sich j„ voller Zahl eingefunden und legte die

Meisterung , die aus den Augen der alten Getreuen

leuchtete , Zeugnis dafür ob, daß die Mitglieder wissen, woS
sie an ihrem Dirigenten hoben . Ein hübsches Geschenk wurde
demselben ebenfalls überreicht und „bis früh um fünfe"
schwang man recht ausgiebig das Tanzbein und war froh
und guter Dinge.

b Mufikwettstreit . Am 15 . August ds . Js . findet
im Restaurant „Kaisersaal " Hierselbst ein großer hum . Mu¬
sikwettstreit im Gesamt - und Einzel -Harmonikawettspiel mit
anschließender großer Tanzmusik statt . An dem Wettstreit
beteiligen sich eine große Anzahl auswärtiger Spieler und
Vereine.

Ir Speisehalle . Den Opel ' schen Arbeitern , welche unter
Mittag auf dem Dampfboat am Main ihr MittaaSmohl
einnehmen , ist Gelegenheit gegeben, dieses, ohne Trinkzwang
in der Turnhalle des Kalthäuser HofeS tun zu können , um
unter besserem Obdach zu sein. Herrn Gastwirt Hartmann
gebührt für dieses Entgegenkommen alle Anerkennung.

h Sport Wie bereits am SamStag gemeldet wurde,
fand am Sonntag , den 25 . ds . Mts . nachm. 3 Uhr ein
Fußballwettspiel zwischen der 1. Mannschaft des Flörshetmer
Fußballvereins „Bllemannia " 1909 und der 3 . Mannschaft
der Hochheimer „Allemannia " 1907 statt , das , infolge schöner
Kombination , zu gunsten Flörsheims endete. In der ersten
Halbzeit gelang es diesen 3 GoaiS zu treten , während die
Hochheim-r erfolglos spielten . Erst im Endspiel gewannen
letztere ein Goal zurück, sodaß daS Spiel mit 2 : 1 fein
Ende nahm . Unter fröhlichem Gesang zogen nun die FlörS.
heimer durch die Straßen HochheimS, um durch fröhliche
Lieder ihren Sieg anzukünden . Hierauf gingS inS Restau¬
rant „Mainlust " , wo man bis zu«. Abend dem Tanze huldigte
und alsdann per Schiff nach Flörsheim zurückkehrte, um
sich im HeiwatSortc beim kühlen Glase Bier von dem harten
Kampfe zu erholen.

b Aberglauben . In den letzten Tagen wurden an viele
hiesige Familien abergläubische Gebetszettel versandt . DaS
Gebet an sich ist einwandfrei ; allein die daran geknüpfte
Verheißung und die Art der Verbreitung erweisen die ganze
Sache als Aberglauben , den die kalh . Kirche verbietet und
bekämpft . Möge man die Kette nur ruhig unterbrechen und
den Unfug dem Feuer übergeben.

* Die Rückkehr zum Fidibus . Aus Mainz schreibt
man : Die älteren Leser erinnern sich gewiß noch, daß um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts in fast allen Wirtschaften
von Frankfurt , Mainz , Darmstadt , Wiesbaden an der Wand
ein kleines Oellichtchen angebracht war . Dabei stand eia
Becher mit Papierfidibussen gefüllt , die zum Anzünden der
Cigarren oder der damals noch weiter verbreiteten Tabaks¬
pfeife dienten . Da jetzt die unselige Zündholzsteuer die
Restaurateure und Wirte wieder in ganz unverantwortlicher
Weise belastet , haben in Mainz — eS wird in anderen
Städten wohl auch so sein — ein großer Teil der Wirte
bereits beschlossen, keine Zündhölzer mehr auf die WirtStische
zu stellen, sondern wieder zum FidibuS zurvckzukehren . Zu
diesem „Schutzmittel " gegen die Steuer ist auch schon bereits
ein Flörsheimer Wirt übergegongen.

— Die chronische Darmschwäche, das Grundübel
des Kulturmenschen , ihr Einfluß auf alle Körperfunktionen
und ihre Heilung . Von Dr . med. Paczkowski . (Preis 0,80
Mark .) VIII . Aufl . Verlag von Edmund Demme , Hofver¬
lagsbuchhandlung , Leipzig . Die chronische Darmschwäche
oder Stuhlverstopfung ist das am meisten verbreitete Uebel
und die dadurch hervorgerufene Verunreinigung deS BluteS
die Grundursache der meisten Leiden ; Leber -, Lungen -, Herz-,
Augen , und Ohrenleiden , Gicht , Rheumatismus , Zuckerkrank,
heit , Fettsucht , Nerven - und Nierenleiden , Hämorrhoiden,
alle Katarrhe u !w. entstehen nur , wenn der Darm krank
geworden ist, ebenso haben die meisten Magenkrankheiten
die Ursache in träger Funktion deS Darmes , und nur dann
sind genannte Krankheiten zu heilen , wenn die Schlacken,
wclche zur Verunreinigung des Blutes führen , aus dem
Körper entfernt werden . Wie dieses möglich und die Darm¬
schwäche zu beheben, lehrt das billige Büchlein.

* Zündhölzer mit zwei Kuppe «. Das wird die
neueste kur>ose Erscheinung im Handel sein als Folge der
neuen Zündholzsteuer . Durch die Steuer erhöht sich der
Preis für ein Päckchen von zehn Schachteln auf ca. 30 Pfg.
Um nun angesichts dieser Verteuerung einigermaßen einen
Ausgleich zu schaffen, sind die Zündholzfabriken daran ge,
gangen , Streichhölzer mit Zündkuppen an beiden Enden an-
zufertigen . In mehreren großen Fabriken wird mit fieber¬
hafter Tätigkeit daran gearbeitet , um möglichst bald einen

großen Vorrat von solchen Zündhölzern auf den Markt bringen
zu können. Die Steuer kann diesem Doppelzündholz nichts
anhaben , da die Steuersätze nach der Zahl der in den Schach¬
teln enthaltenen Streichhölzer bestimmt sind und nicht nach
der Zahl der Zündkuppen.

» Rüsfelsheim , 25 . Juli . Mit großer Spannung sah
man dem Resultate der Beigeordnetenwahl entgegen . Bei
der ersten Wahl hatten , wie schon gemeldet, der Sozialdemokrat
Gemeinderat Georg Jung 235 Stimmen erhalten , der Bürger-
parteiler R «icheimer 159 , der linksliberale Kaufmann Sitt-
mann 109 und Landwirt Schildge 98 Stimmen . Die
Mainzer Sozialdemokraten entfalteten eine lebhafte Agitation.
In der Stichwahl erhielt der Sozialdemokrat sämtliche links-
liberale Stimmen und wurde mit großer Mehrheit gewählt.

I Mainz . 35 . Juli . Eine gestern abermals stattgehabte
Versammlung der Brauereibesitzer hat noch keine Einigkeit
wegen der Erhöhung deS Bierpreises herbeisühren können.
ES sind nämlich nicht alle Brauereien gewillt , di« Bierpreise
über Gebühr in die Höhe zu schrauben , daS aber von der
anderen Seite verlangt wird . Im Laufe der nächsten Woche
findet in Frankfurt eine Besprechung der Brauereivertreter
und der heffischen Gastwirteverbände wegen der BierpreiSer-
Höhung statt.

« Mainz , 25. Juli. Die sämtlichen hiesigen Brauereien
hoben sich nun zu einem einheitlichen Bierpreise mit ihren
Abnehmern geeignet . EL kosten vom 1. August ab in ollen
Wirtschaften im Wiederverkauf s/io Liter 12 Pfg . (bisher
10 Pfg .) , > Liter 14 Pfg . (bisher 12 Pfg .) , Flaschen¬
bier in */* Liter -Flaschen 15 Pfg . (bisher 12 Pfg .). In
den eigenen Zapfstellen b' r Brauereien . Zum Birnbaum " .
„Zum schwarzen Bären ". „Zur Sonne " und „ Zum weißen
BierhauS " wird daS volle SchoppenglaS beibehalten . ES
kostet hier statt deS bisherigen Preises von 13 Pfg . zukünftig
15 Pfg . Im Wiederverkauf gelangt indes auch daS Bier
der vier letztgenannten Brauereien zu den oben vereinbarten
Preisen zum AuSschank.
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Weitere Ermäßigung des Eintrittsgeldes . Viel¬
fachen Wünschen entsprechend , hat der Vorstand beschlossen,
für Vereine , Korporationen pp ., welche in Stärk « von min-
bestens 30 Perfoney die Ausstellung besuchen, von jetzt ab
auch daS Eintrittsgeld zur Kunsthalle und zur Ausstellung
für christliche Kunst um die Hälfte herabzufetzen . Vereins-
Mitglieder zahlen also von jetzt ob nur 25 Pfg . für die
Kunsthalle und nur 10 Pfg . für die SonderauSstellung
christlicher Kunst , und zwar wird die Ermäßigung in Anbe-
tracht des Umstandes , daß eS gerade denjenigen Kreisen , wel¬
chen dieselbe in erster Linie zugute kommen soll, schwer fällt,
ihren Besuch der Ausstellung wochentags auszuführen , auch
Sonntags plotzgreifen . _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7 Uhr Amt für Margaretha Mohr.
Donnerstag 63/4 Uhr gest. Engelamt für Konrad Vom

und Ehefrau.
Freitag 7 Uhr 3. Amt für Adam Thomas.

Landwirte , düngt Eure

Wintersaaten
bei der Herbstbestellung mit 20—40 Pfund

stuwMs.Hmmoniak
auf den Morgen.

73 kg. Schwefels . Ammoniak mit 20,6»/o Stickstoif haben die
gleiche Wirkung wie 100 kg . Chilesalpeter mit nur I50/o
Stickstoff.

Druckschriften und Ratschläge kostenlos durch die

Deutsche Ummonisk-verksuss -verelnigung,
ü . m. b. H., Bochum.



Vor Nah und $ent.
Bechtheim. Dieser Tage warf ein Mutterschwein

des Landmanns Wilhelm Großma»» zwanzig lebende
Ferkel. Gewiß ein seltener Fall.

Gladenbach. In Münchhausen im Dilltal sind
bis jetzt 15 Kühe und Rinder, die von dem tollwütigen
Schäserhunde gebissen wurden, eingegangen. Der Schäfer,
der auch gebissen wurde, isi nach Berlin in die Tollwut¬
anstalt abgeretst.

Elkenheim Die Oberin der Barmherzigen
Schwestern, die Schwester Liboria, feierte dieser Tage ihr
25jähriges Ordensjubiläum.

* Strutzburg , 23. Juli . (ü uftfd >iffanfe  r .) El ne
neue Lustballonverankernng, die nur fünf Minuten Zeit
pro Anker beanspruchen uns durch ihre besondere Einftch
,ung unbedingte Festigkeit gewährleisten soll, hat ein Ttraß-
burger erfunden. Der Erfinder ist zur Zeit in Verband
lung mit dem Kriegsministeriuin-

* Friedrichshaseu , 23. Juli . (Die Fahrt na ch
Köln .) Oberingenieur Dürr der Zeppelin-Gesellschaft ist
nach Straßburg , Frankfurt und Köln  abge
reist, um die Hallenbanten daselbst zu besichtigen; es w.rd
von seinen Berichten abhängen, ob die Abfahrt des „Z.
2" nach Köln in acht Tagen vor sich gehen kann oder noch
nicht. Geplant ist sie für den 29. Juli.

* F-riedriehshafen , 23. Juli . (Die  A b n a h m c des
„6- 2.“) Neueren Bestimmungen zufolge treffen einige
Reichskommissare, darunter Geheimrat Lewald und Ge¬
heimrat Hergesell, bereits zu Anfang nächster Woche hier¬
ein. Am Dienstag werden voraussichtlich die Probefahr¬
ten mit dem „Z . 2" beginnen. Falls das Fahrzeug dann
abgenommen wird , wird cs schon gegen Ende des Mo¬
nats über Frankfurt a . M . nach Köln überführt.

* Bamberg , 23. Juli . (Eisenbahnzusam men¬
st o ß.) Bei Vorra stieß heute nacht ein mit Bahreuther
Festspielgästen dichtbefetzter Schnellzug mit einem Gü
cerzug zusammen. Die Lokoinoiive wurde schwer beschä-
gigt, von den Reisenden wurde glücklicherweise niema-ud
verletzt.

* Bayreuth , 23. Juli , (W a g n e r-F e st s p i e 1 1.)
Die diesjährigen Wagner-Festspiele begannen mit einer
„Lohengrin "-Aufführung , unter Leitung Siegfried Wag
uevs. Den Loheugrin sang Herr von Bary , den Telra.
mund Herr Schützeudorf-Bclllvllt , die Elsa Fräulein Heft
grecn-Wag, die Ortrud Fräulein Mihdenburg, den König
Herr Möst, den Heerrufer Herr Geisse.Winkel. Das HauS
war ausverkaust.

* Beurath , 23. Juli . (Tödlicher Ab  st u.r z.) Ein
31fähriger Schreiner im nahen Laugenseid verlor beim
Vermessen vsn Treppen das Gleichgewicht und stürzte voni
zweiten Stockwerk herunter . Er brach das Genick und war
sofort rot.

* Kleve , 22. Juli . (Selbstmord aus verletz,
tem Ehrgefühl .) Vor einigen Tagen wurde der
Feldwebel Schneider von der 12. Kompanie des 56- In
santerie-Regiments beerdigt. Der Feldwebel hatte Selbst
»n»ro begangen, weil er die von ihm von seineui Haupt
man« zugefügte» Beleidigungen nicht länger ertragen
konnte. Der betr. Hauptmann ist nunmehr beurlaubt
worden. Die Behörde hatte angesichts der Erbitterung,
die sich weitgehender Kreise bemächtigt hatte, den Fried-
Hof abgesperrt.

* Braubach , 23. Juli . (Ein Widder als  M ö r
d e r .) Jin beuachoarten Kehlbach irieb ein Schäfer seine
Herde aus . Der Widder griff das zweijährige Töchterchen
an und stieß cs mit solcher Wucht zu Bodrn , daß es sehr
bald darauf starb.

* Oberhausen , 28. Juli . (G e f e l l e n v e r e i n e.)
Auf der hier zusammcngetretenen NiederrheinischenGruppe
des Evangelischen Buirdes wurde nach einem Vortrage des
Pfarrers Goldber-z-Dortmund eine Entschl.eßung über die
Gesellenvereine angenonunen , die den Zweigvereinen und
Presbyterien zugestellt werden wird . Danach ivirv die
Gründung von selbständigen Vereinen in größeren Stad
teu und in kleineren Orten der Anschluß an Arbeftervc.
eine oder ähnliche Vereine empfohlen. Betreffs der Ha:
werksmeister wird gewünscht, daß diese sich für die Ge
sellenvereine interessieren und die Gesellen zunr Eintritt
veranlassen.

* Esten , 23. Juli . (Der  a n g e b l i ch eR a u b.) A.!f
geklärt ist der an, 19. d. M . angeblich in hiesiger Pcr-
eiiiSstraße an der Verkäuferin Hachenberg begangene Raus
von 2100 M . Die Hachenberg hat , wie sich nunmehr bei
eingehendem Verhör eingcstandeu, das Paket mit dem
Gelbe ihrem Liebhaber, dem Buchdrucker Robert Wein
oorf, geboren am 14. Juli 1890 in Essen, eingehändigt
be;w. geduldet, daß dieser sich das Paket ancignctc und
dann danlit das Weite suchte.

* Mülheim (Ruhr ) , 23. Juli . (10 Mark Vierer
h ö b « n g.) Eine außerordentlich stark besuchte Delegicr-
lenversaminlung der rheinischen Zone des deutschen Gast
wi .teverbands tagte hier. Der wichägste Punkt der Ta
gesorünuiig war die S .ellungnahmc zur iicue.i Brausteuer.
Brandt (Essen) führte ans . daß der Wirlestand uuutög.ich
die neue Belastung tragen könne, eine Abwälzung a ]
das Publikum sei unerläßlich, und dies sei auch der Wil¬
der Gesetzgeber. Eine Erhöhung von fünf Mark pro Hei
lokiter sei nach den Angaben der Bra >ereien, die von den
Vorständen der rheinisch-westfälischen Ausschüsse genau ge
prüft seien, berechtigt. Nach sinn lenlanger Beratung ist
der mit dem Verbände rhelnisch wesisäftscher Brauereien
abzuschließcnde Vertrag angenommen. Dieser Vertrag bc
sagt in der Hauptsache, daß der Bierpreis seitens der
Brauereien um 5 M . pro Hektoliter erhöht wird , wäh
rend die Wirte den Ausschankpreis um 7.50 M. bis 10
Mark pro Hektoliter heraufsctzen. Wenn ein Wirt sich wei¬
gert, die geforderle Erhöhung eintretcn zu lassen, sott die
Brauerci aus Beschluß eines Ausschusses die Bierliefernug
an diesen Wirt einstellc». Weigert sich eine Brauerei , so
verpflichten sich die Wirte , von diesem nicht mehr zu be¬
ziehen. Der Vertrag soll Gültigkeit haben bis zum l.
August 1918. Schließlich nahm die Versammlung noch
eine Entschließung an , die sich gegen die. Schaffung von
Gemeindegasthäuseru richtet.

„Unsere deutschen Vetter « ".
Jui Vertage ver Londoner „Daily Mail " ist ein Buch

unt . r dem Titel „Our German Cousins" erschienen, das
sich in einer für Deutschland im ganze« sehr gerechten und
sympathischen Weise mit dem Charakter, den Eigenheiten
und Gewohicheitcn der Delttsche», mit den großen wirt¬
schaftlichen lind politischen Errungenschaften Deutschlands,
sowie mit gewissen Schattenseiten des deutschen Lebens
besaßt. Der nichtgenannte Verfasser verbreitet sich ». a.
über die Ursachen der wirtschaftlichen Fort chritte des Deut
schen Reichs in folgenden Ausführungen : „Der deutsche
Geschäftsmann hat die hohe Stellring , die er sich in der
Achtung der Welt errungen hat, auf legitime Weise er¬
worben . Er ist gebildet, fleißig, unternehmend.
Er widmet sich mit eiserner Wiltcnskrast und militärischem
Elan seiner erfolgreichen Tätigkeit aus dem Gebiete, wel¬
ches ihn zu seinem großen Ziele führen soll; der Be¬
herrschung des Weltmarktes. Es hat keinen Zweck, diese
Tatsache durch fortwährende Hinweise auf seine Habsucht
und durch Verwünschungen seiner Erfolge zu verschleiern;
er selbst läßt sich dadurch nicht im geringsten abschrccken.
Der einzige Weg, die kommerzielle Konkurrenz Deutsch¬
lands aufzuhalten und in ihrer Wirkung abzuschivächen, ist
der Gebrauch derselben Waffen, welche sich in den Hän
den der Deutschen so wirkungsvoll gezeigt haben. Mit
Tarifen allein ist es nicht getan. Zölle können höchstens
als Ergänzung dienen bei dem System, auf welcher« die
industrielle Tüchtigkeit Deutschlands sich aufbaut : in erster
Linie Erziehung , technischer Unterricht, Militärdienst , Pa¬
triotismus , Ehrgeiz und Ausdauer . Das ist die deutsche
Kombination , eine Kombination , welche unbedingt ge.
Winnen muß ."

Der Verfasser verhehlt andererseits nicht die Tat
sache, daß mit dem Fortschreiten des nationalen Wohl¬
standes sich auch eine wachsende Neigung zum Luxus irnd
zu Aeußerlichkeiten in Deutschland herausgebildet hat.
Diese Tendenz ist, wie der Verfasser hervorhebt, aller¬
dings nur in vereinzelten .Gesellschaftsklassenanzutroffen.
Die moderne deutsche Gesellschaft ist eben jung und hat
alle Fehler junger Gesellschaften. Dazu gehört der scharfe
Klassenunterschied, welcher einen charakteristischenZug im
Wesen der deutschen Gesellschaft bildet, die blinde Ver¬
ehrung der Uniform und des Titels . Der Verfasser trifft
das richtige mit seiner Benierkung, daß sich in Deutsch¬
land der Triumph des Kollektivismus zeige im Gegensatz
zum britischen Individualismus . Jeder deutsche Staats¬
bürger nimmt die ihm vom Staate vorgeschriebenc Stell¬
ung ein. In Deutschland ist der Bürger lediglich eine
Einheit in der großen Allgemeinheit, in welcher ihm seine
Pflichten, seine Veranttvorllichkeit gegenüber dem Staate,
seine Familie und sich, selbst genau vorgezeichnet sind.
Von der Kindheit bis zum Grabe steht der Deutsche nn
tcr dem Zwange einer eisernen Disziplin . Deutschlaiw
bietet heute das vollendetste Bild der Unterordnung sei
ner einzelnen Teile unter das Ganze dar.

Politische Rundschau . *
Deutsches Reich.

* Von verschiedene» Seilen ist neuerdings die Person
des Kronprinzen in die politische Debatte  ge¬
zogen lvorden, indem der Thronsolger bald als Gegner
der Konservattven, bald als Gegner des Zentrums oder
als Feind des Fürsten Bülow hingestellt wird . Die Inf.
erfährt dazu „aus der Umgebung des Kronprinzen". Alle
diese Meldungen sind durchaus gegenstandslos und charak
tcrisiercn sich schon durch de« inneren Widerspruch, der in
dem Umstande liegt, daß er als Gegner soivohl des Für¬
sten Bülow als auch des Zentrums und der Konservati¬
ven hingesteilt wird . Daß der Kronprinz sich nicht, wie bc
hanptet tvirrde, gegen die Konservativen ausgesprochen hat.
wurde ichon vor einige» Tagen sestgestellt. Aber auch
seine Stellungnahme gegen das Zentrum , die ihm in der
Presse nachgesagt wird , ist durchaus nicht vorhanden , da
der Kronprinz es überhaupt ablehnt , sich irgendwie für
oder gegen eine bestimmte Partei auszusprechen. Wenn
auch der Kronprinz an dem politischen Lebe» der Nation
den größten Anteil nimmt und sebr oft aus diesem Grunde
den Verhandlungen im Parlament beiwohnt, so hatte er¬
es doch bisher stets vermieden, sich irgendwie auf ein
bestimmtes politisches Programui festzulegen oder gar als
politischer Agitator aufzutreten . Der Kronprinz sucht nur
sich über alle Vorgänge genau zu unterrichten und liest zu
diesem Zwecke mehrere politische Tageszeitungen . Darin
besteht aber seine ganze politische Tätigkeit. Ueberflüssi'-
zn erwähnen ist es wohl , daß der Kronprinz niemals das
Wort gesprochen hat , daß er neugierig sei, „wie lairgc sich
der Seiltänzer (womit Fürst Bülow gemeint sein sollte,-
noch haften iviirdc."

* Ueber die Abfertigung  der Reisenden aus
Zwischenstationen hat der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten, nach Blättermeldungen , folgendes verfügt : Ich be¬
merke, daß die Abfertigung der Reisenden aus Zwischen-
stationen bei kurzoni Aufenthalt der Züge (besonders
der Schnellzüge) dadurch wesentlich erleichtert und be¬
schleunigt werden kann, wenn dem ivartenden Publikum
schon vor dem Einlaufen des Zuges ungefähr die Stelle
angegeben wird , wo dieWagen der einzelnen Klassen oder
die Durchgangswagen bestimmter Kurse halten werden.
Dies würde durch eine angemessene kurze Unterweisung
durch einen der ans dem Bahnsteig anwesenden Bedienste¬
ten in einfachster Weise geschehen können. Ebenso wird
auf den Uebergangsstattonen im Schnellzugverkehr, beson¬
ders bei kurzen Üebergangszeitcn und namentlich, wenn
der Babnsteig gewechselt werden muß , das Publikum , sei
es durch eine ähnliche mündliche Zurechlwcisnng oder durch
einen zweckentsprechenden, in die Augen fallenden Weg¬
weiser auf den Standort des Anschlußzuges und den Weg
dorthin besonders hinzuweisen sein. Im Interesse der
glatten Abwicklung des Reiseverkehrs und einer pünktlichen
Beförderung der Züge ist es geboten, daß die Könizl 'chen
Eisenbahndirektionen diesen Maßnahme » ihre volle Aus-
merksnmkeit zuwcnden.

* M i t g l i e d e r v c r s a INm I u » g e u sozial¬
demokratischer Wahlveretne  sind keine öf¬
fentlichen Vkrsammlungeii , die der polizeilichen Ueber
wachung unterliegen . So hat , wie der „Vorwärts " be¬
richtet, das Oberverwaltungsgerichr entschieden, indem es

kn einem Verwaltnngsstreitversahren , das der Vorsitze»
des sozialdemokratischen Vereins zu Magdeburg E
den Oberpräsidenten der Provinz Sachsen anbestrengtv
te, zu ungunste» des Beklagten erkannt. Der „Vorwar
veröffentlicht die ausführliche Begründung dieses l»i
und weist aus die grundsätzliche Bedeutung der E»M
ung für die Parteiorganisationen hin.

Oesterreich -Ungarn . j„
* Zur Frage des Besuches  König Eduards

Ischl wird erklärt, es ist keineswegs bestimmt, das- *,
König nach Ischl kommt. Jedenfalls steht es fest»
König Eduard den Besuch noch nicht angesagt hat. »
englischen Kreisen tvird als Grund hierfür angelst '
daß sich der König der Marienbader Kur zu
gedenkt und daß er andererseits die Ruhe Kaiser *5
Josefs während dessen ohnehin sehr verkürzten Soiwi
ausenthalts nicht durch unumgängliche Repräscnta»
pflichten stören will.

Rußland.
* Wie von Petersburg  gemeldet wurde, «»>

russische Minister des Auswärtigen , von Jswolski,
nächst n a ch Deuts  ch l a n d. Wie die „Deutsche~lf;
gcsztg." wissen will , dürste der Besuch aber nur l‘ ^
in Tegernsee ansässigen Mutter gelten, jedes P ö .
schen Charakters  aber um so mehr e n t » j,|
r e n, da dcn- Leiter der auswärtigen Politik Ruß'"'
erst kürzlich bei Gelegenheit der Monarchenbegegn""6 ^
den Schären mit dem Staatssekretär von ^ chö n
sprechungen gehabt hat.

Italien . ,
* Gorki persönlich hat alle falschen Gerüchte, tta ,, ^ 1

neu er gegen den Z a r e n b c s u ch Stimmung 8C j j „
haben und deshalb aus Neapel  a n S g c w i e ' ]V
worden sein sollte, von Capri  aus kaiegorischd e » ^
t i e r t. Er habe niemals in irgendeiner Form ßfö1■‘ .j
Zarenreise nach Jta ien agitiert , und zu einer Maß
ung durch die italienische Polizei haoe mithin gar
Grund Vorgelegen. Wie es sehr heißt, sind die Gc
dadurch entstanden, daß Gorki kürzlich an Bord des r*
dampfers „Berlin " nach Genna s»hr . Mittlerweile J.̂ „
nach Capri zurückgekehlt. Von Schikanen der Italien« M
Polizei ist keine Rede Gorki Hai sein Wort gegebe
ruhig zu verhaften. Er tut dies auch durchaus i‘ tlD
nur seiner Gesundheit.

England ncheli
* In London fand die erste Sitzung der anglo Dt«

Freundschaft^ Vereinigung der Frauen statt. Lloyd ^
orge erklärte in einer Rede, cs sei erforderlich,
Veivegung parteilos sei. Alle Differenzen zwischen
lang und Deutschland seien durch Arißverständnisse ^
laßt . Rach srüyeren häusigen Konflikten mit Fra'
bestehe jetzt Freundschaft mit diesem Lande. Eben>o
könne England m i t H e u t s chl a n d F r e "
schaft halten.  Die materiellen Interessen „K
lands ständen mit denen Deutschlands nicht in Widerir (t
und es sei ganz sicher, das; das dentsckie Volk
Stteit mit England wünsche. Er sei in der letzte»
ren mehrfach in Deutschland gewesen iind habe do ^
sreundschasiliche Gesinnung für England gefunden-
deutsche Botschafter Graf Wolf s-M eitern i® •„((H
der Versammlung nicht beilvohnen könrien und i»
Schreiben den Bestrebungen der neuen Vereinigung
Erfolg gewünscht.

Griechenland.
* Die Ernennung des Kabinetts RhalliS lvird

,en bisher aus Athen eingetroffenen Nachrichten " Lr
licht als eine Verschärfung der Kreta,

e aufgefaßt , a!s zwischen dem König mrd RhalU->̂ >
tiiiöVerständigung über die N e u w a h l e n erfolgte,

is tvird zunächst die Kammer nicht einberufen,
gudgc-t bereits betvilligt ist. Die Auslöfttng öcr
l'aminer wird erst im Spätherbst geschehen, und M
vahlen sollen dann im Dezember oder Januar I
en. Damit glaubt man über die Hauplschwierigke'

Spanien . . I -'
* Das katholische Biatt „Univers " veröffentlichi

halt des vom Jahre 1897 aus Venedig datierten
ments des verstorbenen spanischen Thronprätenden .̂ '
Carlos . Interessant ist das sogenannte politische K
Nlächtnis des Prinzen an seine Partei , die Carl >!»̂ ^ ,gl
spricht für Spanien folgende Wünsche aus :, l ) Pol
soll wieder spanisch werden, 2) Union Spaniens >» ‘
lugal , 3) Confödcration mit den ehemaligen Kolo»» ^
Wiederherstellung der territoriale « Integrität Spa "»

Japan . ui"
* Durch die Uebersüllung des Hafens Dalnv , »

der kolossalen Betriebsenlwieklnng auf der südm»» ^ ge
schen Bahn znsamnienhänat , sahen sich die Jap »'» ^
ztvnngen Port Arthur , das sie bisher ängstlich
schlossen, für den \ x e in b c u H anbei f Tf 1
b c n. Nur Dschnukcn tverden zugelassen, weil ^
hende Schiffe aus die Minen geraten würden , bie j,,^
H.ifengebiet schützen. An der Entscrnung dieser - fl(;-
wird gearbeitet , und es scheint, als ob Port Ar>
Kriegshascn überhaupt fallen gelassen ivürde-

Tie Erhöhung der Bierpreise.
Zur B i e r p r e i s -E r h ö h u n g nahm ei>»'

sammlung Berliner Gastwirte  Stellung-
ivurde von ihnen scharj getadelt, daß die Btauerei ^
die enorme Steigerung des Preises für ihr Pr »»
Gastwirte zwingen, ebenfalls einen bestimmte« ^ Mich
Preis zu fordern . Hierdurch würden zahlreiche E '
dem Ruin zllgeführt ioerdcn, zumal ein betracht-̂ ^ik>'
des sauer ersparten Geldes infolge der Ungunst d
fchaftlichen und der Witterungsverhältnisse E,
sei. Man war sich darin allseits einig, daß "ch" ich,
blikum mit der geplanten Verteuerung des Biere- ,^hci>
kommen dürfe, denn es werde die Konsequenze"
und den Bierbezng bedeutend einschräicken. Da»' Aje»
aber zu spät, die verkehrte Richtung zu ander»- . Aji>I
Gastwirte seien dann auf der Strecke geblieben. ch'
felung der Preise von 5 zu 5 Pfemügen wurde «
modern bezeichnet. Man brauche — so wurde J
— dem Publikum das Bier nicht gleich um »" >w



l(t Pfennige zu Oett.ucni , während der Ausschlag in
nur tvenige Pfennige betrage. Man müsse die

iiih lt4̂ e ^rt nachahmen und die Pfennigberechnung ein-
’ vvcit; dag Publikum werde sich mit der Zeit schon dar-
. gewöhnen. Als empfehlenswertes Beispiel wurde

hingestellt, wo die Gastwirte und Brauereien sich
yn, geeinigt haben, das; nach dem Inkrafttreten der

" Brausteuer der Gastwirr den Preis für vier Zehn-
hif, öct  jetzt 15 Pfg . betrage, auf nur 18 Pfg . er-
1 p , Auch des Beispiels der Sch iltheißbrauerei , d.e sich

Zeigen hat, dem altgeineinen Abkormnm der Braue-
e». beizutreten, tvnrde anerkennend gedacht. Es wurde

i,7e,s.ich beschlossen, geeignete Schritte zu unternehmen,
ies "^ Brauereien von der Unhaltbarkeit ihres Beschlui-

überzeugen.

Tie Kontrolle der Einwanderer^
it ^uropamtide sollten sich, bevor sie sich entschließen,

'Heimat de» Rücken zu kehren, um nach Amerika aus-
77 "deril, mit ausreichendem Bargeld versehen, nui in
h »ork  den Einwanderungsbeamten 25 Dollars vor-

zu können. Wer diesen Betrag nicht besitzt, wird
dj Ĥeschasst„ach Europa . Das Gesetz neiuii zwar nicht
^ , ^ unnrie, die der Eimoanderer haben muß , sondern
jei nUßt  nur , daß er genügend versorgt ist, bis er selbst

cn  llnierhalt erwerben kann, aber der treue Einwan-
il, 7 ^ °siommissär im New-Yorker Hafen, Herr Williams,
des, i? Ansicht, daß die erwähnte Summe als was Min-
:7 ^ fordernis anzusehen ist. Es werden gegenwärtig

wohl hundert Personen deportiert, die nicht diesen
Irr«0 '̂orweksxn können. Herr Williams ist wegen die-

Urschrift vielfach angegriffen worden, indessen ist sic
Arb 5"üesichts des noch sehr starken Angebots ans dem
tzj,̂ ^ >narkt nicht ungerechtfertigt. Daß die Zustände im
^ ^"?"denlngswesen einer Korrektur bedürfen, geht u. a.
7 . Egender Aeußerung des genaniiten Beamten her-
tzi,. "Ain 4. Juli traf der Dampfer „Voltrrrno" mit 251
tz' Anderer :! in Rew -Uork ein. Von diesen hatten 31
Li] W keinen roten Heller, 2 hatten weniger als 1
{ jf ’ elf hatten 1 Dollar , elf hatten 2, sieben 3, acht
»,7 und nur 62 hatten mehr als 10 Dollar . Auf eineni
9{c7Xeu Dampfer „Raglan Castle", der am 23. Juni i .i

dork eintraf , kamen 70 Personen an . die gar kein
Hi*? ^ tten, und 17 hatten nur 1 Doll ." Es ist gar
7 ' verständlich, daß es so viele Menschen gibt, die sich

> geringsten Subsistenzmilte! aufs Blaue hinein
Amerika einschiffen.

Mittisterkvife in Uraukreich.

Uch/Old zwar soll das Gesetz noch vor den Wahlen
!?!̂ , ^Zten iverden. Einen weiteren Punkt bildet ^ das

über die Kriegsgerichte Brr
>„ /nur  ins Einvernehmen se

ClEmenceao
tiii( ^ usideih Fallieres hat den früheren Jrrsrrzmnüsier
7 ^7 -Rekonstruktion des Kabinetts beaustragr Man
k>b7 ^ugesjrhts dieser Tatsache in politischen Kr" e» von
ftcutes'Alinisterinnl Clemenceau ohne Clemenceau." Briand

cho» zahlreiche Besprechungen mir : Palteisiih-
die Krise zu beseitigen.

tr  die allgemeine Richtlinie seines Programmes
Briand folgende Mitteilungen : Das Programm

jUt öMin bestehen, das Republrkanischc möglichst schnell
Het, 6 nc„ . An der Spitze tvird die Altersversorgung
l>»

}>4
rand tvira sich auch mit

setzen und falls dieser
• ri* bleiben, aus eigene Jaust ein Einkommen-
-sttz einbringen, dem eine bessere Arrfnahme beim

«n Sucher ist. Briand erklärte sich weiter als Anhänger
^'lnstl̂ ^ esorin. Die Frage der Wiedereinsetzung der

Postbeamten wird Gegenstand der ersten Be-
')! neuen Kabinetts sein

9e„ , de,, Do,, Briand  begonnenen Verhandln»-
«k  a ueht tu feiner Umgebung die Hoffnung, daß ihm
7 >c„, D êttsbildung gelingen wird . Briand bernüht sich,
M n ^ " lifterium ein Programm zu Grunde zu legen,
7 ,,ur die Radikalen  befriedigen , sondern auch
Slicn,0 Mallsten  versöhnen kaim. Er beabsichtigt
^ §Jibr aiIĉ die Postlente, die nicht durch Urteil des
^l,y7 " 'ar Gerichts, sondern lediglich wegen ihrer Teil-

Streik administrativ entlassen wurden , zu be-
-Aßez ' er stellt . andererseits den Radikalen die Porte»
jitj int Verfügung , die sie zur Garantie ihres Ein-

• r nö «S galten. Briand legte Wert ans die
7 » 7 * w'neS Freundes M i l l e r a n d, er verzichtet

»?h^ 4einlich aus diesen Wunsch, weil Millerand
» .? ria„d und Viviani der dritte Sozialist im Kabi»

Dt 77 ' Wenn Millerand demnach sernbleibr, so ist es
^ l̂eranl' ^uß Pichon Minister des Aoußern bleibt., denn

wünschte in erster Linie dieses.

Neueste Meldungen.
24. Juli . Die Stichwahl  im zweite»

ßast Reichstagswahlkreis findet Freitag , de» 30.

* Paris , 24. Juli . Das Zuchtpolizeigericht von Bor¬
deaux verurteilte den neuen Erzbischof von Bordeaux,
Kardinal Andrieu, wegen seiner Antrittsprcdigt , in der er
zum Ungehorsam aufgefordert hatte, zu 600 Frks . Geld¬
buße.

* Petersburg , 24. April . Die „Nowoje Wremia"
meldet über neue größere Unruhen in Persien : Ger Emir
Mofakhan raubte 3000 Flinten und einige Kanonen, be¬
setzte die Berge bei Teheran und bedroht jetzt die neue
Regierung . Aus Täbris soll Jkakhun Khan mit seinen
Horden gegen die Nationalisten vorrücken. Bei Schlacha
bad , der ersten Station der russischen Teheranstraße, über¬
fielen Koradgzen die Rationalisten . Auf beiden Seiten
gab es viele Tote und Verwundete.

* Athen , 24. Juli . Der KricgsNtinister hat 102 Ossi-
ziere der Armee mit sch achtem Abschied entlassen. Die
durch Verrat vereitelte Osfiziersvcrschwörung wollte nicht
nur die Absetzung des Königs , sondern die der ganzen
Dynastie  erzielen.

* Madrid , 23. Juli . Die Regierung hat bis aus wer-
teres den gesamten Telephonverkehr  sowohl für
Preßzwecke als zwischen Privaten aufgehoben  Der
Minister des Innern kündigte an , daß für die nächste
Zeit die Abhaltung von Versammlungen gegen die spa
nische Riff-Aktion nicht gestattet werde.

* Konstantinopel , 24. Juli . In einer Unterredung,
die der griechische Gesandte mit den, Großwestr hatte,
versicherte der erstere, die neue griechische Regierung werde
bestrebt sein, gute Beziehungen zur Türkei zu unterhalten
und alles zu vermeiden, was zu Mißverständnissen führen
könnte.

* Melilla , 24. Juli . Gestern Rachmiltag A 5 Uhr ist
wieder Gefchützfeuer von den verschiedenen Posten her ver¬
nommen worden. Man vermutet , daß es sich um ein
neues Gefecht handelt.

Aus aller Welt.
* Das Neueste von Eulenburg . A>»s Kreisen, die

mit Liebenberg in Fühlung stehen, wird dxr „B . Bolks-
zcittrng" mitgeteilt, daß sich der Gesundheitszustand des
Fürsten Eulenburg in der letzten Zeit so gebessert habe,
daß der Kranke schon längere Zeit außerhalb des Bet¬
tes znbringen könne. Es wird in diesen Kreisen a n g e
n 0 m m e n, daß der Fürst die schmerzensfreien Stunden
dazu benütze, Begebenheiten wiederzusehen, die sich in
seinen amtlichen Steilungen abgespielt haben. Diese „M e
», 0 i r e n", zu denen die Unterlagen vom Fürsten in Si
cherheit gebracht sein sollen, . dürften unter Umstünden noch
vor dem Ableben des Verfassers als „Tagebuch eines
Hofmannes" erscheinen. (?)

* Ein nettes Früchtchen . Der 20jährige Banklehrling
Aswend in Berlin erhielt von seinem Vorgesetzten den
Auftrag , Wertpapiere im Betrage von 15 700 Mark aus
der Reichsbank für seine Firma zu deponieren. Er tat
dies jedoch nicht, sondern verkaufte die Papiere und er¬
griff mit dem Erlös die Flucht. Die Staatsanwaltschaft
hat gegen den sttgendlichen Defraudanten eine» Steckbrief
erlassen.

*Die „betende " Zigeunerin . In Miersdorf bei Kö-
nigswusterhausen erschien bei der verheirateten Oberschwei
zxrin Berta Beetschen eine Zigeunerin , die Zwirn zum
Kauf anbot . Im Laufe des Gespräches erzählte sie ver
Frau B -, daß ihr ein großes Unglück bevorstehe. Die
Oberschweizerin geriet dadurch in nicht geringen Schrecken.
Die Zigeunerin erklärte sich bereit, das Unheil durch „Be¬
ten" abzuwcnden, doch müßte ihr die Oberschweizerinwäh¬
rend des Gebetes ihr sämtliches Bargeld vorlvzen. D:e
Zigeunerin „betete" dann , murmelte imverständliche Sprüche
und lvühlte ruhig in dem Gelde, das ans 1600 Mark in
Papiergeld bestand und sich in einem- Beutelportcmonmne
befand, herum. Nach einer Sttmde , als die Zigeunerin
längst über alle Berge war , stiegen Frau Beetschen Be
denken auf. Sie zählte ihr Geld nach und entdeckte, daß
ihr 800 Alark in Hundertmarkscheinen fehlten. Sie ver
ständigte sofort die Polizei von Königswusterhausen , die
aber der diebischen Zigeunerin bis letzt noch nicht' aus die
Spur gekommen ist.

'̂ Cholera . Ein iunger AmeriLaner, der mit seiner
Gattin aus Japan über Rußland in Königsberg eintraf,
starb an asiatischer Cholera . Er war bereits vorher iso
liert worden . Die Polizei ergreift sämtliche Vorsichts¬
maßregeln.

* Zur Harting -Affäre . Der durch die Enthüllungen
des Revolutionärs Burzcw entlarvte frühere Polize che;
der russischen Polizei in Paris , Harting , hat , wie sich
jetzt heransstcllt , zur Zeit des KLnigsberger Geheimbund
Prozesses in Slettii , ein Postsormular gefälscht, um die
Korrespondenz des früheren sozialdenrokratischen Reichs
tags -Abgeordneten Herbert abzufangen und die Briefe der
russischen Revolutionäre zu erhallen.

* Riesenbrand . In der chemischen Fabrik von Tente -
lew in der Nähe von Petersburg brtich Großfeuer aus.
Das ganze Gebäude wurde vernichtet. Etirm 5000 Kg.
Benzol explodierten, wodurch sich nach allen Seilen ein
Feuerregen ergoß, lieber 40 Menschen, meist‘ Feuerwehr
teute, wurden schwer verletzt, einer getütet . An allen
Häusern i„ der Umgebung tvurden durch-, den Lufwruck
die Scheiben zertriimmert , viele Menschenleicht verletzt.
Der Materialschaden ist bedeutend.

*Neubaueinsturz . Freitag früh stürzte in der Ras-
jeßhaja-Straße in Petersburg ein fünfstöckiger Neubau
ein. Die Zahl der hierbei Umgelvmmenen ivird auf 20
geschätzt. Die Rettungsarbeiten dauern noch fort . Bis
mittags wurden zwei Leichen unter den Trümmern des
eingestürzten Neubaues hervorgezogen. 40 Arbeiter wer¬
den vermißt . Die Besichtigung dos anliegenden -Gebäudes,
dessen Einsturz befürchtet wird , »nterbrach die : Rettungs-
arbeiten.

* Spione . In Portsmouth wurden an Bord eines
Dreadnought zwei Individuen dabei überrascht, als sie
photographische Aufnahmen der Geschütze machten. Sie
wurden sofort von einer Abteilung Matrosen an Laud ge¬
bracht und erst sreigelassen, nachdem ihnen die photogra¬
phischen Platten und Skizzen abgenomineiu Warden waren.4

- -—..  tr - «Ww.

Vermischtes.
Schwaldenabzng Ausgangs JE vegiintt alljähr¬

lich der Abzug der Segler - mrd Turmschwalben ziemlich
gieichzeMg aus ganz Europa . Vom 1. August an strei¬
chen nur noch junge und kranke Turmschwalbe« umher.
Das ist das Hauptergebnis der vielen tausenden Beodach
umgen, die durch mehrere Jahre an den Schwalben-Dörf-
!er, Wien 17, Kälvariengasle, gelangt sind. Es wird vo»
hohem Interesse sein, zu erfahren, ob im heurige» kalten,
stürmischen und regenreichen Jahre diese wunderbar reget-
rnäßige Erscheinung wiederum wird konstatiert werden kön¬
nen Bielteicht wird sich dann ein Schluß aus die Ursa¬
chen dicscr Vkaturerscheinungziehen taffen. Deshalb er
gehl hiermit an alle Naturfteund « die höfliche Bitte , ihre
diesjährigen Beobachtungen, auch über den Abzug der
Dorf- und Äansschwalben, der am 8. September erfolgen
soll, an den Obengenannwn einzusenden.

Mit oder ohne Bindestrich ? Wie schreibt sich ei-
genllich der neue Reichskanzler? Riii oder ohne Binde
strich? In der Presse herrscht darüber große Uneinigkeit,
und nicht nur in der Presse, sondern auch bei Leuten, von
denen man annehmen sollte, daß sie über die Schreibweise
des Namens des neuen Reichskanzlers unterrichtet seien.
Die Konversationslexika schreiben z. B . den Ramen mil
einem Bindestrich, die gleiche Schreibweise finde, mau
auch im Gothaischen Genealogischen Handbuch, dessen Zu
verlässigkeit in solchen Dingen doch sonst als über jeden
Zweifel erhaben gitt . Und doch ist der Gotha in diesem
Fall schlecht unterrichtet. Herr von Bethmann Hollweg
schreiet sich und wünscht, wie die „Brannschw, Landesz ."
aus unanfechtbarster Quelle versichern kann, seinen Na¬
men ohne Bindestrich geschrieben zu sehen.

„Am 15 . September : Weltuntergang !" So lautet
die Offenbarung, die die amerikan schc „Heilige Geist- unv
Wir-Gesellschaft" von Shiloh in Maine jetzt den Gläubi¬
gen ihrer Sekt» verraten hat . Der Rev. Frank Sandsord,
d ;r die seltsame Religionsgemeinschaft gründete und sich
>jei»e „Elias , der ungekrönte König" nennt , Hai es vor
c.uZgesagt: am Mittwoch, den 15- September , püalUich 10
Uhr 20 MimLen, geht Me Welt unter ! Alle Glaub gen
sollen sich daraus vorbereiten, ans den Dächern ib -.' H -u-
'.er in schneeweißen Gewändern den fÜrchbare» Angenolick
erwarten . Der Himmel wird „zertrümmert ", die Erde in
-fftome zerschlagen, die Sonne wird halilos durch den
Weltraum in ane n. Während alle Menschen aber un -er¬
gehen. werden die Anhänger der „Heiliger Geist und Wir-
Grfellfchast" in die Seligkeit einziehen. Von Kapstadt aus
- er. der Prophet seinen Jüngern die unheilvoll Botscha l
gesandt; in wenigen Wochen wird er wieder in Syiioh
sein um inmi ten seiner Getreuen den Weltuntergang zu
überleben.

Wie erkennt man das Alter der Fische ? Es ist
der Wissenschaft„»„mehr gelungen, so wird in der „Re¬
vue Maritime " berichtet, ein sicheres .Hilfsmittel zu ac
Winnen, das genaue Alter der Fische festzustellen. So¬
wohl für die Fischerei wie auch für die Naturwissenschaft
ist dies von großer Wichtigkeit, da sich damit genau das
Wachslum der Fische feststellen läßt und zugleich der Ci,:
flttß, den die Fischerei ans den Fischreichem gewisser
Meeresstriche ausübt ; all das konnte hisher nur d, rch
vergleichende Methoden abgeschätzt werden Das Alter
d.r Fische läßt sich an den Otolithen bestimmen, jenen
feinen knochigen Bildungen , die im Gehörorgan bestehen,
"ie Otolithen wachsen jedes Jahr : die neuen Teile sind
dann Heller >:nd dunkeln erst mit der Zeit nach. Jährlich
bilden sich zwei neue Wachst:-nisringc um die Otholithen:
der eine ist Heller, der andere, der im Herbst und Winter
entsteht, dunkler. Sie lassen sich genau unterscheiden, so
daß man nach der Zahl der R 'rngpaare das Alter der Fi
sch? sicher airgeben kann.

* Wieder flott ? Der bei der Jnjel Wicht ausgelau.
jene Lloyddarnpser „Derfflinger" wurde arrschernend mr
beschädigt wieder flott gemachr und der Dampser fuhr nach
Southampton weiter. Der Derfflinger wird dort zunächst
eingehend untersucht, dann wieder Ladung eingenommen
und die Reise nach dem Osten angetreren.

* Luftschiffahrt . In New-York wurde eine Lust
Transport -Aküen-Gcsellschaft mit 250 000 Dollars Kapi¬
tal begründet. Der Zweck der Gesellschaft ist die Her
siellung von Luftfahrzeugen, sowie die Uebernayrne der
Besördenmg von Personen und Gütern mit Luftschiffen.

Arbeiterbeweguug.
— In Le Havre  kam es zwischen 300 ausständige«

Erdarbeitern , welche die Arbeitswütigen angegriffen hal¬
len, und Gendarmen zu einem Z u s a m m e u ft 0 tz. Es
tvurden mehrere Gxndarmen durch Steinwürfe verwun¬
det.  Sieben Ansständige wurden festgeirommen.

Lokales.
Wirksame Fliegenbekämpfnug - Als Flregenver-

tilgungsmittel von ganz besonderer Wrrksamken empfiehlt
ein in Südftankreiich lebender Mitarbeiter der „Nature"
das Forurakirr, dofleu Verhallen gleichzcftrg sehr rrlleres-
sante Schlüffe ans den Germchsinu der Füc-gc gestattet. 2
Teelöffel Formalur in einem mttWasser gefüllten Suppen
teller sind ausreichend, um einen Raum von Fliegen zu
säubern . Namentlich am frühen Nachmittag ziehen die
Fliegen heran , nur davon zu trinken. Eine einzige solche
„Falle " vernichrel r,r einem Raum täglich Hunderte von
Fliegen . Das Formalinwaffer läw ..ubem die unnütze
Gransamkett vvrmerven. Zvrc ns er . un^cu-n Faiu ;Vorrich¬
tungen vorkomistt ' _

Ichres-RMMMtzS-^ sverkalls
unseres gesamten Lagers in fertiger

Mm-  u. Knabsn-Kteidung jeder Art
jii  bedeutend herabgesetztenPreisen.

Zäintl.Zommecartiirkl»»̂ 7»z»«»»
unter Einkaufspreis . Nur kurze Zeit

Gcdriidkl Wr«rr, .. -ÄÄ «,
Sport und Tourrsten-Kleidnng._



Vereins-Nachrichten. ,
Schwimm « Rettungsklub Montags und Donners- '

tag» abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög-
linge, Dienstags und Freitags für Juniorn, Mittwochs
und Samstags für Seniorn.

Turugesellschaft . Die Mitglieder und Zöglinge werden
gebeten, am Dienstag Abend8 /̂2  Uhr zu einer Haupt-
Versammlung im Vereinslokal Karthaus recht zahlreich
zu erscheinen. Sehr wichtige Tagesordnung.

Hum. Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8*/a Uhr Musikstunde im Restaurant„Kaisersaal."

Tnrugesellschast . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im Bereinslokal„Karthaus"

ssremdenverein Alemannia . Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlungim Vereinslokal Becker.

Kath . Jünglingsverein . Jeden Mittwoch und Samstag
Abend8 Uhr Turnstunde im „Hirsch".

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend x/a9
Uhr Singstunde im Hirsch.

vürgerverei « . Jeden ersten Montag im Monat Gene,
ralversammlungim Vereinslokal(Hirsch).

Zur gefl. Beachtung!

Knochenbildendes
Nahrungsmittel

für Kinder erhält man aus
Milch und

Dr. Oetkers

Marke

*
Oerner

Pudding¬
pulver.

Zum Backen nur das echte Dr. Oetker’s Backpulver.

Eine Wohnung
ist an junge Eheleute zu vermieten.

Näheres Expedition.6ro$$e schöne Simen
per Pfund 20 Pfg.

Pflaumen Pfund 20 Pfg*
empfiehlt

Anton Schick,
Eisenbahnstraße 6.

Bade ein

Schiff mit Kohlen
aus und empfehle

Hausbrand per Ctr. Mk. 1,03
Nuss III . „ „ „ 1.13
Nuss II . „ „ „ 1.18

Josef Martini.
|grösste Auswahl

in allen Sorten
Pfeifen , Spazier¬
stöcke, Cigarren¬
spitzen sowie alle

Ersatzteile, Reparaturen,
Cabak und Cigarren

empfiehlt

fiermann Schütz, Drecbslermeister,
Borngasse.

An die verehrten Einwoh¬
ner Flörsheims u. Umgebung

? die erg Mitteilung, dass ich
am Mittwoch , den 28. Juli
hier am Platze , Graben¬
strasse  8 , ein Filialge-
sebäft in

Uhren und
Goldwaren

sowie

Reparaturen aller Art
eröffnen werde

Indem ich jedem koulante Bedienung und
billigste Berechnung zusichere, bitte ich um
gefl. Besuch und empfehle mich

fl.Rubinstein, SÄ:
Frankfurt , Allerheiligenstrasse 77

Gegründet 1895.
Beste Referenzen am Platze.

NB. Reparaturen werden schon von heute
ab angenommen.

»Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte skropb.

Ekzema, Hautausschläge, aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwttre, Aderbeine, böse
Finger , alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO - SALBE
frei von Gift u. Säure . Dose Mark 1.15 u. 2.25.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot

« . Firma SchubertJ& Co., Weinböhla-Dresden.
Fälschungen weise man zurück.

Wachs , Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzoe-
fett, Venet.Terp., Kampferpfl., Porubals. 5

- Eigelb 35. Chrysar. 0,5.
Zu haben in den Apotheker. .

Allerliebst
sind Alle, die ein zartes, reines Ge$iCbt Ohlsi*L;
mer$pro$$en und hautunreinigkeiten haben,

gebrauchen Sie nur
Steckenplerd Lilienmilch -Sel*e'

a Stck. 50 Pfg. in der Apotheke._ ^

Vorgerückter Saisl»
halber

Ausverkauf sämtlicher
Stroh - Hüte

zu enorm billigen Preisen empfiehl.
FirmaZ. MeurO

Inh. 3o$ef Schütz*^

Telefon 1985 . Telefon l^ 85' Q

♦ 5eb. Regner, j
♦  mmt , ßKarthäuserstr . 16, nahe Augustinei- 0

S Künstliche Zähne4
in Gold u. Kautschuk nach den neno^ M

Erfahrungen
J  Ziehen , Reinigen und Fällen der Zäb»®' A

Sprechstunden von vorm, 9—7 Uhr abend 8, w

Blumen -Papier
sowie Blumen-Blätter «. ^
empfiehlt

Papierhandl . Heinr . Dr§

Wie streiche ich meinen Fussboden an? #
Beim Fussbodenanstrich mit Oelfarbe oder Bernsteinlack kommt es häufig vor, dass derselbe li»

langsam, oft auch gar nicht trocknet Die Umstände die dabei mitspielen sind verschiedener Art.
es an der Behandlung des Fussbodens, noch häufiger an der Farbe , Ein Fussboden, welcher mit
Sodawasser gereinigt wird, muss vor dem Anstrich mit klaren Wasser gründlich ausgespielt und
werden, denn die Seifenpartikelchen, die im Holz haften bleiben, sind es, die das Trocknen der Fai’1̂ # .,
lieh machen. Ein grosser Fehler , der sehr häufig begangen wird ist , dass den Farben zu viel
zugesetzt , womit das Gegenteil erreicht wird, was erreicht werden soll. Eine weitere Ursache liegt ml ^  f.
in Oel angeriehene Farbe längere Zeit unter Wasser stand . Solche unter Wasser aufbewahrte Farbe jr
wohnlich mit Wasserpartikelchen durchsetzt, die daun auch mit in den Anstriech kommen und bewh'K®jf# (
die Farbe wochenlang klebrig bleibt. Alle diese Umstände sind bei Ellerhusens selbsttrocknenden
und Spezial Fussboden-Oelfärben ausgeschlossen Diese werden in pulverisirtem Zustande vorrätig Re^L-t ^
nötige Trockenstoff ist in richtiger Menge bereits zugesetzt, so dass dieselbe nur mit Leinölfirnis angetu f

Ellerhusens Oelfarben kosten das Pfund 30—45 Pfg . und werden iu 28 verschiedenen
rätig gehalten , nur allein im

Frankfurfer Colonialwarenhaus,
Hochheimerstrasse 2.

Delikatessen - und Weinhandlung.Tlorsbeima. IN. Hochheimer

L Rlbinus
Mainz,  Schusterstraße 42,

Ecke Quintinsturm.
Spezialgeschäft für fierren-
u. Knabenbute und Mützen
Stocke und Schirme

Strohhlit«
von 40 Pfg . bis 1 Mk.

von 1.20 bis 7.50 Mk.

Echte Panamahüte
von 12 bis 40 Mk.

Reparaturen schnellu. billig.

profokollbücher
empfiehlt Heinr . Dreisbach , Papierhandlg.

RandtiicheF

Vor gerückter Saison
halber

verkaufe ich von heute ab

Kleider - Kattune
sowie Mousline zu und unter Einkaufspreis

D . Mannheimer
Misse vamaste Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

Ois -a-vis d. PorzeHanfabrik v. W. Dienst .) Sardinen





Unterbaitu
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